
Maß der baulichen Nutzung

Grundflächenzahl

Geschossflächenzahl

Oberkante Gebäude (einschließlich Attika)

GRZ

GFZ

OKGeb.

Höhe baulicher Anlagen als Höchstmaß in m über Normalnull, hier:

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Baugrenze

überbaubare Grundstücksfläche

nicht überbaubare Grundstücksfläche

Verkehrsflächen

Grünflächen

Öffentliche Grünflächen; Zweckbestimmung:

Verkehrsbegleitgrün

Sonstige Planzeichen

Umgrenzung von Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze, Garagen und Gemeinschafts-

anlagen; Zweckbestimmung:

TiefgarageTg

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

Abgrenzung unterschiedlicher Art und unterschiedlichen Maßes der baulichen Nutzung

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum

Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

Anpflanzung von Laubbäumen 1. Ordnung

Umgrenzung von Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von

Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen,

Ein- bzw. Ausfahrten und Anschluss anderer Flächen an die Verkehrsflächen; hier:

Ein- und Ausfahrtsbereich Tiefgarage

Sonstige Darstellungen

2

2

1

Höhenlinie in m über Normalnull (NN)

Bemaßung (verbindlich)

6 4

Mit Geh- und Aufenthaltsrecht zu Gunsten für die Allgemeinheit zu belastende Flächen

sowie zu Gunsten Leitungsrecht für Ver- und Entsorger

private Fuß- und Erschließungswege

räumlicher Geltungsbereich angrenzender Bebauungspläne

Anpflanzung von Laubbäumen 2. Ordnung

Flächen, auf denen Nebenanlagen im Sinne §14 Abs.1 BauNVO unzulässig sind

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen

Beplanzungen

Schnittlinie

AA

geplante Gebäude des angrenzenden Bebauungsplanes (nicht eingemessen)

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung; hier:

Mit Geh-, Fahr und Leitungsrecht zu Gunsten der Nutzer der Tiefgarage zu belastende

Flächen

2

1

Straßenverkehrsflächen (öffentlich)

Straßenbegrenzungslinie

Bahnhofsvorplatz

Sollhöhe Erschließungswege / Gelände in m über Normalnull (NN)

226,4

Kennzeichnung der Fläche zur textlichen Festsetzung Ziffer 2.2

Regelungen für die Stadterhaltung und für den Denkmalschutz

Einzelanlagen (unbewegliche Kulturdenkmale), die dem Denkmalschutz unterliegenD

Flächen für Versorgungsanlagen, für die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung

sowie für Ablagerungen; Anlagen, Einrichtungen und sonstige Maßnahmen, die dem

Klimawandel entgegenwirken

Abfall; hier: Aufstellfläche für Wertstoff- und Restmüllbehälter am Tag der Abfuhr

Büro- und Geschäftshaus2
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"Bahnhofsquartier Baufeld II"

Ein- und

Ausfahrt
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Art der bau-

lichen Nutzung

GFZ
OKGeb.

0,55

2,4

vgl. Plankarte

233,0 m ü. NN

Nr. GRZ

0,4

0,8

Wohngebäude

Büro- und

Geschäftshaus

Bei Konkurrenz von GRZ und überbaubarer Grundstücksfläche gilt die engere Festsetzung.

2

1

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert

durch Artikel 6 des Gesetzes vom 29.05.2017 (BGBl. I S. 1298),

Baunutzungsverordnung (BauNVO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBl. I S. 132), zuletzt

geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBl. I S. 1057),

Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) i.d.F. der Bekanntmachung vom 18.12.1990 (BGBl. I 1991 S. 58),

zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBl. I S. 1057),

Hess. Bauordnung (HBO) vom 15.01.2011 (GVBI. I S. 46, 180), zuletzt geändert durch Artikel 3 des

Gesetzes vom 30.11.2015 (GVBl. S. 457).

Teil A: Zeichenerklärung

Stadt Kronberg im Taunus

Vorhabenbezogener Bebauungsplan

Flur 8

Katasteramtliche Darstellung

Flurgrenze

Flurnummer

Flurstücksnummer

vorhandene Grundstücks- und Wegeparzellen mit Grenzsteinen

37

12

Datengrundlage: Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem (ALKIS)

der Hessischen Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation.

"Bahnhofsquartier Baufeld VI - Schillergärten"

0 5 10 15 20 25 30 35 40 m

Übersichtskarte (Maßstab 1 : 25.000)

Gemarkungsgrenze

Nutzungsschablone

Teil B: Textliche Festsetzungen

1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

1.1 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 12 BauGB: Zulässig sind in den Baufeldern:

Baufelder mit der lfd. Nr. 1 (Wohngebäude):

Wohnen

Baufeld mit der lfd. Nr. 2 (Büro- und Geschäftshaus):

Gewerbe (das Wohnen nicht wesentlich störend, einschl. Schank- und Speisewirtschaft;

Beherbergungsbetriebe des Beherbergungsgewerbes sind unzulässig)

Räume für freie Berufe

2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

2.1 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 19 Abs. 4 BauNVO gilt:

2.1.1 Für das Büro-/ Geschäftshaus: Die zulässige Grundfläche darf durch die Grundfläche der Tiefgarage mit

ihren Zufahrten bis zu einer Grundflächenzahl von GRZ = 1,0 überschritten werden.

2.1.2 Für das Wohnen: Die zulässige Grundfläche darf durch die Grundfläche der Tiefgarage mit ihren Zufahrten

bis zu einer Grundflächenzahl von GRZ = 0,8 überschritten werden.

2.2 Die schraffierte Fläche   ist bei der Berechnung der zulässigen Grundfläche von GRZ = 0,8 mit zu

rechnen.

Schnitt A - A

2.3 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 18 BauNVO: Die maximal zulässige Oberkante Gebäude oder

Gebäudeteile (OKGeb.) wird in Metern über Normalnull (m ü. NN) festgesetzt. Technische Anlagen und

Aufbauten sind hiervon ausgenommen. Die differenzierten Eintragungen finden sich in der Planzeichnung.

3 Überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

3.1 Gemäß § 23 Abs. 2 BauNVO: Die Baugrenzen können durch Gebäudeteile (Vordächer der Eingänge) bis

zu einer Tiefe von max. 2,0 m und einer Breite von max. 4,0 m überschritten werden. Die

Abstandsflächenregelung der Hessischen Bauordnung ist zu beachten.

4 Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

4.1 Gemäß § 23 Abs. 5 BauNVO: Nebenanlagen im Sinne § 14 Abs. 1 BauNVO sind innerhalb und außerhalb

der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig mit Ausnahme der entsprechend gekennzeichneten Fläche.

Garten- und Gerätehütten dürfen eine Größe von max. 25 m³ nicht überschreiten.

4.2 Gemäß § 12 Abs. 6 BauNVO sind auf den Baugrundstücken der Wohngebäude keine oberirdischen

Garagen sowie Stellplätze, mit Ausnahme der nach Stellplatzsatzung der Stadt Kronberg erforderlichen

Besucherstellplätze, zulässig.

5 Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

5.1 Dachbegrünung

5.1.1 Die Dächer der Staffelgeschosse sind mit Ausnahme der Dachaufbauten (z.B. Aufzugsüberfahrt) jeweils zu

einem Anteil von mind. 80% mit einer Gräser-Kräuter-Fetthennen-Mischung in Anspritzsaat zu versehen.

Die Stärke der Vegetationsschicht muss mind. 8 cm, die Gesamtstärke des Begrünungsaufbaus bei

Verwendung einer Dränmatte mind. 10 cm, bei Verwendung eines Schüttstoffgemisches mind. 12 cm

betragen.

Artenliste:

Ajuga genevensis Genfer Günsel

Allium schoenoprasum Schnittlauch

Allium vineale Weinbergs-Lauch

Anthemis tinctoria Färber-Hundskamille

Anthoxanthum odoratum Ruchgras

Arrhenatherum elatius Glatthafer

Bromus erectus Aufrechte Trespe

Centaurea cyanus Kornblume

Cirsium arvense Acker-Kratzdistel

Cirsium vulgare Gewöhnliche Kratzdistel

Crepis biennis Wiesen-Pippau

Daucus carota Wilde Möhre

Dianthus armeria Büschel-Nelke

Dipsacus fullonum Wilde Kardendistel

Echium vulgare Gew. Natternkopf

Euphorbia cyparissias Zypressen-Wolfsmilch

Festuca ovina Schafschwingel

Galium mollugo agg. Wiesen-Labkraut

Helianthemum nummularium Gewöhnliches Sonnenröschen

Helianthus annuus Sonnenblume

Hieracium pilosella Kleines Habichtskraut

Hypericum perforatum Geflecktes Johanniskraut

Silene vulgaris Gewöhnlicher Taubenkropf

Leucanthemum ircutianum Wiesen-Margerite 

Lotus corniculatus Gewöhnlicher Hornklee

Medicago lupulina Hopfenklee

Ononis repens Kriechende Hauhechel

Origanum vulgare Gewöhnlicher Dost

Petrorhagia prolifera Sprossende Felsnelke

Pimpinella saxifraga Kleine Pimpernell

Potentilla neumanniana Frühlings-Fingerkraut

Ranunculus bulbosus Knolliger Hahnenfuß

Reseda lutea Wilde Resede

Salvia pratensis Wiesen-Salbei

Sedum album Weiße Fetthenne

Sedum rupestre Felsen-Fetthenne

Sedum sexangulare Milder Mauerpfeffer

Solidago virgaurea Gewöhnliche Goldrute

Thymus pulegioides Feld-Thymian

Knautia arvensis Wiesen-Knautie 

Lavandula angustifolia Schmalblättriger Lavendel

5.1.2 Die nicht mit Gebäuden oder Verkehrsflächen genutzten Teile der Dachflächen der Tiefgarage sind

gärtnerisch anzulegen und zu unterhalten.

5.2 Anpflanzen von einheimischen, standortgerechten Bäumen gemäß Planzeichnung

5.2.1 Je Baumsymbol in der Plankarte ist ein einheimischer, standortgerechter Laubbaum anzupflanzen, zu

pflegen und dauerhaft zu unterhalten. Es gelten folgende Mindest-Pflanzqualitäten: 4x verpflanzt,

Stammumfang 20-25 cm, mit Drahtballierung. Eine Verschiebung der Pflanzungen von bis zu 5 m

gegenüber den zeichnerisch in der Plankarte festgesetzten Standorten ist zulässig.

Artenlisten:

Bäume 1. Ordnung: Bäume 2. Ordnung:

Bergahorn - Acer pseudoplatanus Feldahorn - Acer campestre

Spitzahorn - Acer platanoides Hainbuche - Carpinus betulus

Rotbuche - Fagus sylvatica Wildapfel - Malus sylvestris

Esche - Fraxinus excelsior Wildbirne - Pyrus pyraster

Traubeneiche - Quercus petraea Eberesche - Sorbus aucuparia

Stieleiche - Quercus robur Salweide - Salix caprea

5.2.2 Innerhalb der Fläche zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen ist eine

geschlossene Gehölzstruktur aus einheimischen standortgerechten Sträuchern anzupflanzen, zu pflegen

und dauerhaft zu erhalten. Es gelten folgende Mindest-Pflanzqualitäten: 2 x verpflanzt, 100 - 150 cm. Auf

die einzuhaltenden Grenzabstände nach Hessischem Nachbarrechtsgesetz sei hingewiesen.

Sträucher:

Gew. Berberitze - Berberis vulgaris Hundsrose - Rosa canina

Hainbuche - Carpinus betulus Filzrose - Rosa tomentosa

Roter Hartriegel  - Cornus sanguinea Schwarzdorn - Prunus spinosa

Hasel - Corylus avellana Wolliger Schneeball - Viburnum lantana

Weißdorn - Crataegus monogyna/ Gew. Liguste - Ligustrum vulgare

  laevigata

5.2.3 Die auf der Tiefgarage anzupflanzenden Bäume sind innerhalb von Hochbeeten anzuordnen.

Vertikaler Aufbau der Hochbeete (Empfehlung):

Tiefgaragendecke mit WU-Beton

1-lagige Bitumenabdichtung

0,2 mm PE-Gleitfolie

900 g Schutzvlies

6 cm Drain- und Speichermatte

150 g Trennvlies

43 cm Untersubstrat für Dachbegrünungen

30 cm Pflanzsubstrat für intensive Dachbegrünungen

Teil C: Notwendige Stellplätze

Auf Ermächtigungsgrundlage von § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 44 Abs. 1 Satz 2 und Satz 3 HBO und § 81

Abs. 3 Satz 1 HBO

Die Stellplatzsatzung der Stadt Kronberg in der Fassung der 3. Änderung vom 17.12.2004 findet im

Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit der Maßgabe Anwendung, das die Anzahl der

nachzuweisenden Stellplätze für das Büro- und Geschäftshaus um 20 % gegenüber der Anlage 1 zur

Stellplatzsatzung reduziert wird.

Teil D: Bauordnungsrechtliche Gestaltungsvorschriften

Auf Ermächtigungsgrundlage von § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m § 81 Abs. 3 Satz 1 HBO

1 Gebäudegestalt (§ 81 Abs. 1 Nr. 1 HBO)

1.1 Dächer (Dachform, Dacheindeckung)

Es sind nur Flachdächer bis zu einer Dachneigung von maximal 10° zulässig.

1.2 Das oberste Geschoss der Gebäude ist jeweils als Staffelgeschoss auszuführen.

1.3 Technische Anlagen / Abfall- und Wertstoffsammelplätze

Technische Anlagen, die der Ver- und Entsorgung der Gebäudenutzungen dienen sowie Abfall- und

Wertstoffsammelplätze sind in die baulichen Anlagen zu integrieren.

Technische Anlagen in Form von Dachaufbauten sind zulässig. Dachaufbauten dürfen die realisierte

Gebäudehöhe (OK Attika) um maximal 1,00 m überragen. Dabei ist eine Überschreitung der festgesetzten

OKGeb um bis zu 1,00 m zulässig.

1.4 Fassaden

Als Fassadenverkleidung / Fassadenmaterial sind Glas, Holz, Naturstein sowie Putze und Fassadenplatten

zulässig.

Es sind Putzarten in heimischer, handwerksgerecht aufgetragener, geglätteter oder gescheibter Weise

auszuführen. Putze mit Glimmerzusatz oder stark gemusterte Putzarten wie Nester -, Nockerl-, Wurm-,

Wellen -, Waben - und Fächerputze sind unzulässig. Fassadenplatten die optisch unzulässigen Putzen

entsprechen sind ebenfalls unzulässig.

Grelle und glänzende Farben sind unzulässig.

2 Werbeanlagen (§ 81 Abs. 1 Nr. 1 HBO)

2.1 Im festgesetzten Gebiet mit der lfd. Nr. 2 „Büro- und Geschäftshaus“ sind Werbeanalgen an der Stätte der

Leistung zulässig. Fremdwerbung ist unzulässig.

2.2 Zulässig sind Werbeanalgen als Schriftzüge in Einzelbuchstaben bspw. Metall direkt auf der Hauswand

oder als hinterleuchtete Einzelbuchstaben mit geringem Abstand (maximal 15 cm) zur Hauswand. Sie

dürfen die realisierte Gebäudehöhe nicht überschreiten. Werbeanlagen (Fahnen und Pylone) auf

Dachflächen sind unzulässig.

Sie müssen sich insgesamt dem Bauwerk unterordnen und sind in das Fassadenraster zu integrieren. Die

Schriftzüge dürfen 1/4 der jeweiligen Fassadenbreite und -höhe nicht überschreiten.

2.3 Flächige Werbeanlagen (bspw. Hinweisschilder) sind nur an den Eingängen der Leistungsstätte bis zu einer

Größe von 0,6 qm zulässig.

2.4 Werbeanlagen als Leuchtreklamen mit wechselndem oder beweglichem Licht sind unzulässig.

Die Beleuchtung von Werbeanlagen muss blendungsfrei und ohne überstrahlende Wirkung auf die

Nachbarschaft sein. Kabel sind verdeckt anzubringen.

3. Einfriedungen und Stützmauern (§ 81 Abs. 1 Nr. 3 HBO)

3.1 Zulässig sind ausschließlich offene Einfriedungen wie z.B. Drahtgeflecht, Stabgitter oder Streckmetall bis zu

einer Höhe von max. 1,5 m über Geländeoberkante und lebende Einfriedungen. Die offenen Einfriedungen

sind mit einheimischen, standortgerechten Laubsträuchern abzupflanzen. Es ist ein Mindestbodenabstand

von 0,15 m einzuhalten.

3.2 Stützmauern sind bis zu einer Höhe von max. 1,50 m zulässig. Diese sind als Natursteinmauer auszuführen

oder mit Naturstein zu verkleiden und zu begrünen.

Artenliste:

Sträucher: Kletterpflanzen:

Gew. Berberitze - Berberis vulgaris Trompetenblume -Campsis radicans

Hainbuche - Carpinus betulus Clematis, -Clematismontana/

Roter Hartriegel - Cornus sanguinea Waldrebe    Clematis vitalba

Hasel - Corylus avellana Efeu -Hedera helix

Weißdorn - Crataegus monogyna/ Wald-Geißblatt -Lonicera periclymenum

  laevigata Geißblatt -Lonicera caprifolium

Hundsrose - Rosa canina Wilder Wein -Parthenocissus

 quinquefolia

Schwarzdorn - Prunus spinosa Kletterknöterich -Polygonum aubertii

Wolliger - Viburnum lantana Echter Wein -Vitis vinifera

Schneeball

Gew. Liguster - Ligustrum vulgare

4 Grundstücksfreiflächen (§ 81 Abs. 1 Nr. 5 HBO)

Mind. 30 % der Grundstücksfreiflächen sind mit einheimischen, standortgerechten Laubgehölzen zu

bepflanzen (vgl. Artenliste unter 5.2.1 und 5.2.2). Es gelten ein Baum je 25 m², ein Strauch je 1 m². Die

nach den bauplanungsrechtlichen Festsetzungen anzupflanzenden Bäume können zur Anrechnung

gebracht werden. Die Anpflanzung von nicht einheimischen Koniferen sowie nicht einheimischen

immergrünen Sträuchern ist unzulässig. Blühende Ziersträucher können bis zu 25 % der Einzelpflanzen

eingestreut werden.

Artenliste:

blühende Ziersträucher:

Kornelkirsche  - Cornus mas Falscher Jasmin -Philadelphus

 coronarius

Stechpalme  - Ilex aquifolium Blauregen -Wisteria sinensis

Buchsbaum - Buxus sempervirens Blut-Johannisbeere -Ribes sanguineum

Deutzie - Deutzia hybrida Rosen -Rosa ssp.

Zaubernuss - Hamamelis mollis Strauchpfingstrose -Paeonia rockii

Hortensie - Hydrangea macrophylla Sommerspiere -Spiraea bumalda

Mispel - Mespilus germanica Weigelie -Weigela florida

Teil E: Hinweise und nachrichtliche Übernahmen

1 Stellplätze

Die Stellplätze betreffenden Festsetzungen werden subsidiär durch die Vorschriften der Stellplatzsatzung

der Stadt Kronberg im Taunus in der zum Zeitpunkt der Bauantragstellung geltenden Fassung ergänzt.

2 Erneuerbare-Energien und Energieeinsparung

Auf die Bestimmungen des Erneuerbare-Energien-Wärmegesetzes (EEWärmeG) und die auf Grundlage

des Energieeinsparungsgesetzes erlassene Energieeinsparverordnung (EnEV) sei hingewiesen.

Es gelten die jeweils zum Zeitpunkt der Bauantragsstellung gültigen Fassungen.

Die Zulässigkeit von Anlagen zur Gewinnung regenerativer Energien innerhalb des Plangebietes zur

Berücksichtigung des EEWärmeG und der EnEV ergibt sich aus § 14 Baunutzungsverordnung (BauNVO) in

der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S. 132), die durch Artikel 2 des Gesetzes

vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548) geändert worden ist.

3 Verwertung von Niederschlagswasser

3.1 Gem. § 37 Abs. 4 HWG: Abwasser, insbesondere Niederschlagswasser, soll von der Person, bei der es

anfällt, verwertet werden, wenn wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen.

Gem. § 55 Abs. 2 Satz 1 WHG: Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder

über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit

dem weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche

Belange entgegenstehen.

3.2 Hingewiesen sei auf die Zisternensatzung der Stadt Kronberg im Taunus. Sie ist in der zum Zeitpunkt der

Bauantragstellung geltenden Fassung anzuwenden.

4 Denkmalschutz

4.1 Wenn bei Erdarbeiten Bodendenkmäler bekannt werden, so ist dies gemäß § 21 HDSchG dem Landesamt

für Denkmalpflege Hessen (Abt. Archäologische Denkmalpflege) oder der unteren Denkmalschutzbehörde

unverzüglich anzuzeigen. Der Fund und die Fundstelle sind gem. § 21 Abs. 3 HDSchG bis zum Ablauf einer

Woche nach der Anzeige im unveränderten Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise vor Gefahren für

die Erhaltung des Fundes zu schützen.

4.2 Im direkten Umfeld des Plangebietes befinden sich drei nach § 2 Abs. 1 des Hessischen

Denkmalschutzgesetzes (HDSchG) eingetragene Kulturdenkmäler.

Es handelt sich hierbei erstens um das Bahnhofsempfangsgebäude, das aus künstlerischen und

geschichtlichen Gründen unter Denkmalschutz steht.

Es handelt sich außerdem um den Victoriapark mit seinen Denkmälern.

Ebenso gehört dazu die Villa „Schillerstraße 8“ mit Garten, die aus künstlerischen Gründen als

Kulturdenkmal eingetragen wurde.

Vorhaben im Umfeld von Denkmälern können gemäß § 18 Abs. 2 HDSchG genehmigungspflichtig

sein.

5 Artenschutz

5.1 Von einer Rodung von Bäumen und Gehölzen ist während der Brutzeit (1. März bis 30. September) gemäß

§ 39 BNatSchG abzusehen. Sofern Rodungen in diesem Zeitraum notwendig werden, sind die betroffenen

Bereiche zeitnah vor Beginn der Maßnahme durch einen Fachgutachter auf aktuelle Brutvorkommen zu

kontrollieren.

5.2 Zur Beleuchtung des Wohngebiets sind Natriumdampf-(Nieder-)Drucklampen mit UV-armen Lichtspektren

und geschlossenem Gehäuse oder LED-Lampen zu verwenden, deren Anlockung auf Insekten gering ist.

Damit wird die Störwirkung der von der Siedlung ausgehenden Beleuchtung auf Vögel und Fledermäuse in

den umliegenden Flächen durch die gedämpfte Lichtwirkung vermindert.

5.3 Anbringen von künstlichen Nisthilfen

Im Gehölzbestand wurden 5 für Vögel geeignete Höhlenquartiere und 7 für Fledermäuse geeignete

Habitatbäume mit Höhlen- oder Spaltenquartieren identifiziert. Für jedes entfallende potenzielle Quartier

wird ein Höhlen/Kasten-Ersatz im Verhältnis jeweils 1:3 (pro potenzielles Quartier je 3 Nisthilfen)

ausgebracht. Daraus ergeben sich 15 Ersatz-Höhlenquartiere für Vögel sowie 21 neue Höhlen und

Spaltenquartiere für Fledermäuse [15 x Höhlen- und 6 x Spaltenquartiere].

Insgesamt sind im Victoriapark und im Böschungsbereich an der Ludwig-Sauer-Straße somit 36 Nisthilfen

für Vögel und Fledermäuse anzubringen. Die genauen Standorte der Ersatzquartiere im Victoriapark

werden noch mit der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmt.

5.4 Anlage von Blühflächen

Für den im Plangebiet als Brutvogel nachgewiesenen Stieglitz sind verlässliche Nahrungs- und

Ersatzflächen in räumlicher Nähe zu schaffen. Hierzu werden im Victoriapark kurzfristig Blühflächen in einer

Größe von rd. 500 m² angelegt.

5.5 Verwaltungsvereinbarung

Die Umsetzung der artenschutzrechtlichen Kompensationsmaßnahmen ist über eine

Verwaltungsvereinbarung, die am 07.02.2018 zwischen der Unteren Naturschutzbehörde des

Hochtaunuskreises und der Stadt Kronberg i. T. geschlossen wurde, rechtlich gesichert.

6 Naturschutzrechtlicher Ausgleich

Das naturschutzrechtliche Kompensationsdefizit in Höhe von 143.769 Wertpunkten wird durch die

Anrechnung einer Walderhaltungsabgabe in Höhe von 137.659 Biotopwertpunkten sowie über die

Maßnahme Nr. 3 des Ökokontos der Stadt Kronberg i. T., Neuanlage von Streuobst auf der

Pfarrer-Christ-Wiese in Kronberg, in Höhe von 6.110 Biotopwertpunkten vollständig ausgeglichen.

7 Heilquellenschutzgebiet

Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Zone HQS D des festgesetzten Heilquellenschutzgebietes der

Stadtwerke Königstein i.T. Die Ge- und Verbote der Schutzgebietsbestimmung 30.10.1985 (Verordnung

zum Schutz der staatlich anerkannten „Theodorus-Quelle“, Kronberg) sind zu beachten. (StAnZ

Nr. 48, Jahr 85, Seite 2175)
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